
@  EuroPean  Patent  Office  
l l i l l l l l l l l l l i l l  

^ - S   Office  europeen  des  brevets  ©  Veröffentlichungsnummer  :  0  133   6 5 5   B 2  

112) NEUE  E U R O P A I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

@  Veröffentlichungstag  der  neuen  Patentschrift  :  @  Int.  Cl.5  :  E06B  3 /66  
14.07.93  Patentblatt  93/28 

(21)  Anmeldenummer:  84108164.9 

(22)  Anmeldetag  :  12.07.84 

(54)  Verbindungsstück  für  Hohlprofile,  die  als  Abstandhalter  für  Isolierglasscheiben  oder  dgl.  dienen. 

(§)  Priorität  :  29.07.83  DE  3327366 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung  : 
06.03.85  Patentblatt  85/10 

(45)  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung  : 
29.07.87  Patentblatt  87/31 

(45)  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Entscheidung  über  den  Einspruch  : 
14.07.93  Patentblatt  93/28 

@  Benannte  Vertragsstaaten  : 
AT  BE  CH  DE  FR  GB  IT  LI  LU  NL  SE 

(56)  Entgegenhaltungen  : 
EP-A-  0  110  295 
CH-A-  579  222 
DE-A-  1  575  215 

(56)  Entgegenhaltungen  : 
DE-A-  2  809  822 
DE-A-  2  829  444 
DE-A-  2  831  838 
DE-A-  2  938  481 
DE-U-  7  438  128 
DE-U-  7  825  704 
DE-U-82  273  71 
FR-A-  2  434  919 

(73)  Patentinhaber  :  Franz  Xaver  Bayer 
Isolierglasfabrik  KG 
Schwimmbadstrasse  2 
W-7807  Elzach  (DE) 

(72)  Erfinder  :  Bayer,  Franz 
Schwimmbadstrasse  2 
W-7807  Elzach  (DE) 

(74)  Vertreter  :  Patentanwälte  Dipl.-Ing.  Hans 
Schmitt  Dipl.-Ing.  Wolfgang  Maucher 
Dreikönigstrasse  13 
W-7800  Freiburg  i.Br.  (DE) 

CM 
CO 
UD 
UD 
CO 
CO 
CO 

CL 
LU 

Jouve,  18,  rue  Saint-Denis,  75001  PARIS 



1 EP  0  133  655  B2 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verbindungsstück  zum 
jeweils  teilweisen,  vorzugsweise  etwa  hälftigen  Ein- 
greifen  in  stirnseitig  miteinander  zu  verbindende  und 
zumindest  an  der  Verbindungsstelle  abzudichtende 
Hohlprofile,  die  als  Abstandhalter  für  Isolierglasschei- 
ben  od.  dgl.  dienen,  wobei  der  Querschnitt  des  Ver- 
bindungsstückes  in  den  inneren  Hohlquerschnitt  des 
Hohlproiles  paßt  und  diesem  vorzugsweise  etwa  ent- 
spricht  und  zur  Begrenzung  seiner  jeweiligen  Ein- 
stecktiefe  ein  die  Stirnseiten  der  Hohlprofile  übergrei- 
fender  Anschlag  vorgesehen  ist,  der  in  seinem  Um- 
fang  dem  Umfang  der  Hohlprofile  etwa  entspricht  und 
insbesondere  innerhalb  der  Außenkontur  von  deren 
Stirnseiten  angeordnet  ist. 

Ein  derartiges  Verbindungsstück  für  solche  Hohl- 
profile,  die  zu  Innenrahmen  von  Isolierglasscheiben 
gebogen  werden  und  an  ihren  Stirnseiten  stumpf  zu 
verbinden  sind,  ist  aus  der  DE-A-28  29  444  bekannt. 
Als  Anschlag  dient  dabei  ein  mittlerer  Trennsteg,  der 
in  seinem  Umfang  genau  dem  Querschnitt  bzw.  Um- 
fang  der  einzelnen  Hohlprofile  entspricht.  Dadurch 
soll  eine  gleichmäßige  Anlage  der  Stirnseiten  der 
Hohlprofile  an  diesem  Trennsteg  erzielt  werden. 

In  nachteiliger  Weise  ergeben  sich  dadurch  je- 
doch  Schwierigkeiten  beim  Abdichten.  Einerseits 
kann  die  zur  Abdichtung  in  der  Regel  dienende  zähe 
Dichtungsmasse  nicht  in  die  feinen  Fugen  einer  sol- 
chen  Verbindung  eindringen,  andererseits  kann  je- 
doch  Luft  durch  solche  Fugen  fließen  oder  kriechen. 
Dies  gilt  umso  mehr,  als  an  den  Stirnseiten  solcher 
Hohlprofile  und  an  dem  Trennsteg  Herstellungenau- 
igkeiten  auftreten  können.  Die  Abhilfe  muß  darin  be- 
stehen,  daß  ein  aus  solchen  Hohlprofilen  gebogener 
Rahmen  etwas  Abstand  zu  den  Außenrändern  der 
Scheiben  einhält,  so  daß  eine  rings  umlaufende  Nut 
entsteht,  die  mit  Dichtungsmasse  vollgefüllt  werden 
kann.  Dennoch  bleibt  die  Schwachstelle  an  der  Stoß- 
stelle  eines  solchen  Abstand  haltenden  Rahmens  er- 
halten.  Darüber  hinaus  wird  ein  Teil  der  Scheibenflä- 
che  durch  den  inneren  Rahmen  verbraucht  bzw.  die 
Breite  des  Randes,  bestehend  aus  Innenrahmen  und 
Abdichtung  wird  breiter.  Ist  der  Falzeines  Fensterrah- 
mens  nicht  tief  genug,  muß  diese  Lösung  ausschei- 
den. 

Ferner  ist  aus  der  DE-A-28  09  822  ein  Verbin- 
dungsstückdereingangs  genannten  Art  bekannt,  bei 
welchem  als  Anschlag  eine  umlaufende  Rippe  vorge- 
sehen  ist,  also  der  gesamte  Anschlag  ebenfalls  um- 
läuft  und  nur  im  Bereich  einer  in  den  Scheibenzwi- 
schenraum  führenden  Bohrung  zur  Entlüftung  oder 
Begasung  des  Scheibenzwischenraumes  unterbro- 
chen  ist.  Somit  gilt  hinsichtlich  der  Probleme  beim  Ab- 
dichten  der  Stoßstellen  der  Hohlprofile  dasselbe  wie 
bei  der  vorbekannten  Lösung  gemäß  der  DE-A-28  29 
444.  Da  dabei  die  als  Anschlag  dienende  umlaufende 
Rippe  auf  einem  massiven,  den  gesamten  Quer- 

schnitt  des  Verbindungsstückes  ausfüllenden  klotz- 
förmigen  Teil  angeordnet  ist,  ist  eine  Unterbringung 
von  Dichtungsmasse  in  diesem  Bereich  der  Stoßstel- 
le  der  zu  verbindenden  Hohlprofile  weiter  erschwert. 

5  In  der  nicht  vorveröffentlichten,  prioritätsälteren 
EP-A-0  110  295  ist  ein  Verbindungsstück  beschrie- 
ben,  welches  lediglich  an  seiner  dem  späteren  Schei- 
benzwischenraum  zugewandten  Breitseite  einen 
nicht  unterbrochenen  Abstandhalter  aufweist.  Somit 

10  bleibt  beim  Zusammenpressen  der  Stirnseiten  der  zu 
verbindenden  Hohl  profilstücke  und  beim  Erreichen 
dieses  einseitigen  Anschlages  der  übrige  Bereich  der 
Stirnseiten  der  Hohlprofile  frei,  wird  also  nicht  abge- 
stützt  und  kann  die  Anpreßkräfte  nicht  übertragen,  so 

15  daßdieGefahreinerzugroßenAnnäherung  indiesen 
Bereichen  des  Querschnittes  der  Hohlprofile  besteht, 
da  die  in  die  Hohlprofile  einzusteckenden  Teile  des 
Verbindungsstückes  nicht  völlig  spielfrei  sein  können 
oder/und  ein  solches  Verbindungsstück  aufgrund  sei- 

20  ner  weitgehend  hohlen  Formgebung  auch  verbogen 
werden  kann.  Insgesamt  ergibt  sich  keine  definierte 
und  klare  Anlage  für  alle  wesentlichen  Bereiche  der 
Stirnseiten  der  zu  verbindenden  Hohlprofile. 

Da  Verbindungsstücke  der  eingangs  erwähnten 
25  Art  auch  dazu  dienen  können  sollen,  beliebige  Län- 

gen  von  Rahmenprofilen  zu  erzeugen  und  nicht  nur 
die  beim  Biegen  entstehenden  Stirnseiten  zu  verbin- 
den,  ist  es  außerdem  erforderlich,  daß  diese  Stoß- 
stellen  stabil,  biege  und  torsionsfest  sind.  Aufgrund 

30  der  Fertigungstoleranzen  der  bisher  bekannten  Ver- 
bindungsstücke  und  insbesondere  bei  einem  Verbin- 
dungsstück  mit  nur  einseitig  angeordnetem,  durch  ei- 
ne  Sicke  gebildetem  Anschlag  ist  eine  derartig  feste 
Verbindung  von  Hohlprofilen  bisher  nicht  erreichbar. 

35  Es  besteht  deshalb  die  Aufgabe,  ein  Verbin- 
dungsstück  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
mit  welchem  die  Stoßstellen  der  Hohlprofile  luftdicht 
verschlossen  werden  können.  Dabei  soll  die  Verbin- 
dung  der  Hohlprofile  gleichzeitig  fluchtend  und  so  fest 

40  sein,  daß  sie  vor  der  Montage  des  so  gebildeten  Ab- 
standhalters  nicht  verändert  und  dadurch  wieder  un- 
dicht  gemacht  werden  kann. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  darin,  daß  als 
Anschlag  voneinander  getrennte  Anschlagvorsprün- 

45  ge  vorgesehen  sind,  die  die  Stirnseiten  der  Hohlpro- 
file  für  eine  stirnseitige  Belegung  und  Ausfüllung  der 
Zwischenräume  zwischen  den  Stirnseiten  mit  Dich- 
tungsmasse  auf  Abstand  halten,  daß  wenigstens  die 
im  Gebrauchszustand  nach  aussen  weisende  Ober- 

50  fläche  des  Verbindungsstücks  beidseits  des  Anschla- 
ges  jeweils  wenigstens  eine  Vertiefung  zum  stellen- 
weisen  Einpressen  einer  Wandung  des  Hohlprofiles 
für  eine  formschlüssige  Verbindung  aufweist  und  daß 
die  Anschlagvorsprünge  bei  beidseitigem  Druck  in  die 

55  Stirnseiten  der  Hohlprofile  eindrückbar  sind. 
In  scheinbar  zunächst  widersinniger  Weise  wer- 

den  also  die  Stirnseiten  derzu  verbindenden  Hohlpro- 
file  bewußt  mit  einer  umlaufenden  Fuge  auf  Abstand 
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gehalten,  die  aber  mit  Dichtungsmasse  ausgefüllt 
werden  kann.  Dadurch  wird  auch  dieser  Fugenbe- 
reich  luftdicht  verschlossen.  Damit  diese  luftdichte 
Verbindung  nicht  vor  oder  bei  der  Montage  des  Ab- 
standhalters  zerstört  werden  kann,  wird  außerdem 
Formschluß  zwischen  den  Hohlprofilen  und  dem 
Verbindungsstück  dadurch  hergestellt  daß  Bereiche 
des  Hohlprofiles  in  die  Vertiefung  des  Verbindungs- 
stückes  einpressbar  oder  einstemmbar  sind.  Dadurch 
und  durch  die  an  allen  Bereichen  der  Hohlprofil-Stirn- 
seiten  vorhandenen  Anschlagvorsprünge  wird  die  ge- 
samte  Verbindung  zug-,  druck-  und  auch  verdrehfest. 
Die  Eindrückbarkeit  der  Anschlagvorsprünge  verbes- 
sert  vor  allem  die  Verdrehfestigkeit  der  Verbindung. 

Eine  Ausgestaltung  der  Erfindung,  die  die  Ab- 
dichtung  im  Verbindungs-  und  Fugenbereich  verbes- 
sert  und  weitgehend  unabhängig,  von  der  Sorgfalt 
des  Montagepersonals  macht,  kann  darin  bestehen, 
daß  das  Verbindungsstück  vorgefertigt  zumindest  an 
der  in  Gebrauchsstellung  dem  Scheibenrand  zuge- 
wandten  Außen-  oder  Oberseite  wenigstens  im  Be- 
reich  beidseits  der  Anschlagvorsprünge  mit  Dich- 
tungsmasse,  vorzugsweise  Butylkautschuk  od.  dgl. 
belegt  ist.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  die  von  den  Ab- 
standhaltern  gebildete  Fuge  beim  Verpressen  mit 
dem  Hohlprofil  von  innen  her  ausgefüllt  wird,  so  daß 
eine  Belegung  mit  Dichtungsmasse  von  außen  zwar 
als  zusätzliche  Maßnahme  möglich  ist,  die  Fuge  zu- 
vor  aber  schon  genügend  abgedichtet  ist.  Es  kann  al- 
so  unter  Umständen  genügen,  zum  Abdichten  einer 
Isolierglasscheibe  die  den  Einzelscheiben 
zugewändten  Seitenflächen  mit  Dichtungsmasse  zu 
belegen,  da  die  nach  außen  gerichtete  Fuge  in  jedem 
Fall  bereits  ausgefüllt  und  abgedichtet  ist.  Entspre- 
chend  nah  können  die  Rahmenprofile  an  die  Schei- 
benränder  verlegt  werden. 

Dabei  können  die  Anschlagvorsprünge  und  die 
Belegung  mit  Dichtungsmasse  etwa  in  der  Mitte  des 
Verbindungsstückes  angeordnet  sein,  so  daß  eine 
gleichmäßige  und  symmetrische  Anordnung  entsteht, 
bei  der  beim  gleichzeitigen  Verpressen  der  Hohlpro- 
file  mit  dem  Verbindungsstück  die  Dichtungsmasse 
gut  zur  Mitte,  d.  h.  zu  der  Fuge  hin  gepreßt  und  ge- 
drücktwird. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  der  die 
Abdichtung  im  Fugenbereich  sicherstellt  und  beim 
Verpressen  ein  Ausquetschen  der  Dichtungsmasse 
und  dadurch  ein  Undichtwerden  verhindert,  kann  dar- 
in  bestehen,  daß  der  Bereich  der  Außen-  oder  Ober- 
seite,  von  welchem  die  Anschlagvorsprünge  seitlich 
abstehen,  gegenüber  den  weiterer  Bereichen  der 
Oberseite  vertieft  ist  und  einem  Abstandhalter  od. 
dgl.  insbesondere  etwa  in  seiner  Mitte  aufweist.  Die- 
ser  vertiefte  Bereich  kann  entsprechend  viel  Dich- 
tungsmasse  gerade  dort  aufnehmen,  wo  die  nach  au- 
ßen  gerichtete  Fuge  beim  Verbinden  entsteht.  Beim 
Verpressen  kann  dabei  die  Dichtungsmasse  aus  dem 
vertieften  Bereich  teilweise  ausgequetscht  werden, 

so  daß  sie  in  die  Fuge  eintritt.  Ein  völliges  Ausquet- 
schen  wird  jedoch  durch  den  Abstandhalter  auf  dem 
vertieften  Bereich  verhindert,  der  beidseits  der  Fuge 
ein  Diederdrücken  der  Hohl  profil-Wandungen  bis  auf 

5  das  Verbindungsstück  verhindert. 
Dabei  ist  es  jedoch  zweckmäßig  und  vorteilhaft, 

wenn  der  gegenüber  dem  vertieften  Bereich  hochste- 
hende,  insbesondere  flache  Abstandhalter  mit  seiner 
Oberfläche  auch  tiefer  als  die  weiteren  Bereiche  der 

10  Oberseite  des  Verbindungsstückes  -  z.B.  etwa  um 
das  halbe  Maß  gegenüber  dem  vertieften  Bereich  - 
angeordnet  ist.  Die  Oberseite  des  Abstandhalters 
liegt  also  ebenfalls  tiefer  als  die  übrigen  Bereiche  des 
Verbindungsstuckes,  steht  jedoch  gegenüber  dem 

15  mittleren  vertieften  Bereich  etwas  hoch.  Dabei  kann 
dieser  Abstandhalter  beispielsweise  etwa  zwei  Zehn- 
telmillimeter  über  die  vertiefte  Oberfläche  vorstehen, 
gegenüber  welcher  die  übrigen  Bereiche  etwa  einen 
halben  Millimeter  vorstehen  können.  Diese  Anord- 

20  nung  genügt  bereits,  um  genügend  Dichtungsmasse 
so  zu  steuern,  daß  sie  zwar  in  die  von  dem  Anschlag 
gebildeten  Fugen  eintritt,  ohne  jedoch  von  der  Ober- 
seite  durch  die  beiden  Ränder  der  Stoßstellen  der 
Hohlprofile  völlig  weggequetscht  werden  zu  können. 

25  Eine  weitere  besonders  vorteilhafte  Ausbildung 
des  Verbindungsstückes  kann  darin  bestehen,  daß 
seine  Vertiefungen  zum  Einpressen  des  Hohlprofiles 
zumindest  an  ihren  von  der  Mitte  bzw.  voneinander 
abseitigen  Enden  eine  schräge  Begrenzung  mit  einer 

30  steilen  Schrägfläche  haben,  die  von  oben  nach  unten 
gegen  die  Mitte  hin  verläuft.  Wird  oberhalb  dieser 
Schräge  das  Hohlprofil  eingepreßt,  erhält  es  mit  sei- 
ner  Stirnseite  eine  Komponente  gegen  die  Anschläge 
hin,  was  bei  gleichzeitiger  derartiger  Behandlung  bei- 

35  der  zu  verbindender  Hohlprofile  zu  deren  fester  Ver- 
bindung  führt.  Entsprechend  gut  werden  auch  die  An- 
schläge  in  die  Stirnseite  des  meistens  aus  einer  Alu- 
miniumlegierung  bestehenden  Hohlprofiles  einge- 
preßt.  Somit  wird  die  Verdrehsicherung  beim  Ver- 

40  pressen  der  Hohlprofile  mit  dem  Verbindungsstück 
und  somit  der  Kraftschluß  in  jeglicher  Richtung  ver- 
bessert.  Fertigungstoleranzen  im  Bereich  der  Hohl- 
profilstoßstellen  werden  eliminiert. 

Diese  Verpressung  bzw.  Verstemmung  des  Hohl- 
45  profiles  mit  dem  Verbindungsstück  verhindert  außer- 

dem  ein  Öffnen  bzw.  Arbeiten  der  Stoßfuge  durch 
Wärmebewegungen,  die  bei  Isolierglasscheiben  be- 
kanntlich  groß  sein  können.  Somit  wird  auch  auf  lang 
Sicht  dieser  Bereich  nicht  undicht. 

so  Das  Verbindungsstück  und  vor  allem  seine  Dich- 
tungsmasse  kann  von  einer  auf  die  Dichtungsmasse 
benachbarter  Verbindungsstücke  reichenden  Deck- 
folie  od.  dgl.  übergriffen  und  vorzugsweise  trennbar, 
gegebenenfalls  aufrollbar  mit  der  Dichtungsmasse 

55  von  benachbarten  Verbindungsstücken  insbesonde- 
re  z.  B.  verklebt  sein.  Dadurch  ergibt  sich  eine  vorge- 
fertigte  Verbindung  der  Verbindungsstücke  für  eine 
Magazinbeschichtung,  die  eine  automatisierte  Ein- 
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bringung  in  Hohlprofilrahmen  ermöglicht.  Darüber 
hinaus  können  auf  diese  Weise  zahlreiche  Verbin- 
dungsstücke  zu  einem  Gebinde  zusammengefaßt 
und  von  einer  gemeinsamen  Deckfolie  gegen  Verkle- 
bung  ihrer  aufgebrachten  Dichtungsmasse  gesichert 
werden. 

Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  Gegen- 
stand  weiterer  Ansprüche. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  mit  ihren  ihr  als 
wesentlich  zugehörenden  Einzelheiten  anhand  der 
Zeichnung  noch  näher  beschrieben.  Es  zeigt  : 

Figur  1  eine  Draufsicht  und 
Figur  2  eine  Stirnansicht  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Verbindungsstückes  und 
Figur  3  einen  Längsschnitt  durch  zwei  stirnseitig 
mit  dem  erfindungsgemäßen  Verbindungsstück 
verbundene  Hohlprofile  mit  einem  Teillängs- 
schnitt  durch  das  Verbindungsstück  selbst. 
Ein  Verbindungsstück  1  greift  gemäß  Fig.  3  je- 

weils  etwa  hälftig  in  stirnseitig  miteinander  zu  verbin- 
dende  und  an  der  Verbindungstelle  2  abzudichtende 
Hohlprofile  3  ein,  welche  Hohlprofile  3  als  Abstand- 
halter  für  Isolierglasscheiben  od.  dgl.  dienen.  Dabei 
paßt  der  Querschnitt  des  Verbindungsstückes  1  in 
den  inneren  Hohlquerschnitt  des  Hohlprofiles  3  und 
entspricht  diesem  mit  etwas  Spiel,  so  daß  das  Ein- 
stecken  einfach  ist.  Zur  Begrenzung  der  jeweiligen 
Einstecktiefe  ist  ein  die  Stirnseiten  4  der  Hohlprofile 
3  übergreifender  Anschlag  5  vorgesehen,  der  inner- 
halb  der  Außenkontur  der  Stirnseiten  4  zu  liegen 
kommt.  Dies  erkennt  man  vor  allem  anhand  der  Fig. 
2.  wo  man  erkennt,  daß  die  Außenseite  der  Anschlä- 
ge  5  innerhalb  des  Gesamtumrisses  des  Verbin- 
dungsstückes  1  liegt. 

Der  Anschlag  5  ist  dabei  unterbrochen  und  hält 
somit  die  Stirnseiten  4  der  Hohlprofile  3  für  eine  stirn- 
seitige  Belegung  bzw.  Ausfüllung  der  Zwischenräume 
zwischen  den  Stirnseiten  4  mit  Dichtungsmasse  6  auf 
Abstand.  Beidseits  der  Anschläge  5  hat  das  Verbin- 
dungsstück  1  jeweils  zwei  Vertiefungen  7  zum  stellen- 
weisen  Einpressen  einer  Wandung  8  der  Hohlprofile 
3  für  eine  formschlüssige  Verbindung,  wie  man  es  in 
Fig.  3  erkennt.  Als  Anschlag  5  sind  im  Ausführungs- 
beispiel  zwei  einander  etwa  gegenüberliegende  Vor- 
sprünge  vorgesehen,  die  über  längsseitige  Schräg- 
flächen  9  des  Verbindungsstückes  1  vorstehen,  wie 
man  es  in  Fig.  2  erkennt.  Sie  stehen  aber  nur  so  weit 
vor,  daß  sie  bis  zwischen  die  Stirnseiten  4,  nicht  je- 
doch  über  diese  hinausragen.  Diese  den  Anschlag  5 
bildenden  Vorsprünge  drücken  sich  bei  beidseitigem 
Druck  in  Längsrichtung  der  Hohlprofile  3  in  deren 
Stirnseiten  4  ein,  so  daß  sie  diese  Hohlprofite  gegen 
eine  gegenseitige  Verdrehung  sichern  können.  Der 
Überstand  eines  solchen  Anschlages  5  gegenüber 
der  Schragfläche  9  kann  beispielsweise  etwas  über 
einen  halben  Millimeter  betragen.  Ferner  erkennt 
man  in  den  Figuren  2  und  3,  daß  sich  die  Anschlag- 
vorsprünge  5  in  ihrem  Verlauf  von  dem  Verbindungs- 

stuck  1  weg  verjüngen  und  an  ihren  Stirnseiten  abge- 
schrägt  sein  können.  Dadurch  können  sie  sich  an  ent- 
sprechende  Konturen  und  auch  an  Toleranzen  inner- 
halb  der  Stirnseiten  4  der  Hohlprofile  3  anpassen. 

5  Auch  erfolgt  die  stärkste  Einpressung  der  Anschläge 
5  dann  an  den  Innenseiten  der  Wandungen  8  der 
Hohlprofile  3,  so  daß  die  Fuge  2  an  ihrer  Außenseite 
so  eng  wie  möglich  bleibt,  jedoch  genügend  Raum  für 
das  Eindrücken  von  Dichtungsmasse  6  behält. 

10  In  Fig.  1  ist  angedeutet,  daß  das  Verbindungs- 
stück  1  vorgefertigt  zumindest  an  der  in  Gebrauchs- 
stellung  einem  späteren  Scheibenrand  zugewandten 
Außen-  oder  Oberseite  im  Bereich  beidseits  der  An- 
schlagvorsprünge  5  mit  Dichtungsmasse  6,  nämlich 

15  einer  dauerzäh-elastisch  bleibenden  Dichtungsmas- 
se  wie  z.  B.  Butylkautschuk  belegt  sein  kann.  Dabei 
sind  sowohl  die  Anschlagvorsprünge  5  als  auch  die 
Belegung  mit  dieser  Dichtungsmasse  6  etwa  in  der 
Mitte  des  Verbindungsstückes  1  angeordnet.  Gleich- 

20  zeitig  erkennt  man  in  Fig.  3,  daß  der  Bereich  der 
Außenoder  Oberseite,  von  welchem  die  Anschlagvor- 
sprünge  5  seitlich  abstehen,  gegenüber  den  weiteren 
Bereichen  der  Oberseite  vertieft  ist  und  einen  Ab- 
standhalter  10  etwa  in  seiner  Mitte  aufweist.  Gerade 

25  dieser  vertiefte  Bereich  ist  dabei  ebenfalls  von  der 
Dichtungsmasse  ausgefüllt. 

Der  gegenüber  dem  vertieften  Bereich  hochste- 
hende,  flache  Abstandhalter  10  liegt  dabei  gemäß 
Fig.  3  mit  seiner  Oberfläche  auch  tiefer  als  die  weite- 

30  ren  Bereiche  der  Oberseite  des  Verbindungsstückes 
1,  und  zwar  etwa  um  die  Hälfte  gegenüber  dem  ihn 
noch  umgebenden  vertieften  Bereich  11.  Beispiels- 
weise  kann  der  vertiefte  Bereich  gegenüber  der  übri- 
gen  Oberseite  des  Verbindungsstückes  1  um  einen 

35  halben  Millimeter  tiefer  liegen,  während  der  Abstand- 
halter  10  gegenüber  dem  vertieften  Bereich  11  wie- 
derum  um  zwei  bis  drei  Zehntelmillimeter  höher  lie- 
gen  kann.  Dabei  ist  der  flache  Abstandhalter  10  als 
schmaler  Steg  etwa  auf  der  Längsmitte  in  Längsrich- 

40  tung  des  Verbindungsstückes  1  verlaufend  ausgebil- 
det  und  überbrückt  in  Gebrauchsstellung  die  Stoßfu- 
ge  bzw.  Verbindungsstelle  2  der  verbunden  Hohlpro- 
file  3. 

Von  Bedeutung  für  die  Abdichtung  der  Stoßstelle 
45  oder  Verbindungsstelle  2  ist  außerdem,  daß  die  Ver- 

tiefungen  7  zum  Einpressen  der  Wandung  8  des  Hohl- 
profiles  3  zumindest  an  ihren  von  der  Mitte  bzw.  von- 
einander  abseitigen  Enden  eine  schräge  Begrenzung 
12  mit  einer  steilen  Schrägfläche  haben,  die  von  oben 

so  nach  unten  gegen  die  Mitte  hin  verläuft.  Man  erkennt 
dies  gut  anhand  der  Figuren  1  und  3.  Ferner  erwei- 
tern  sich  die  Vertiefungen  7  in  Richtung  zum  An- 
schlag  5  jeweils  und  ihre  auseinanderlaufenden  Sei- 
tenwände  1  3  verlaufen  von  oben  nach  unten  im  Sinne 

55  einer  Verjüngung  schräg  zueinander.  Dabei  erkennt 
man  beidseits  der  Mitte  je  zwei  derartige  Vertiefun- 
gen  7  zum  formschlüssigen  Einstemmen  der  Hohl- 
profilenden.  Die  Dichtungsmasse  6  übergreift  vor 

4 
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dem  Einpressen  in  Hohlprofile  beidseits  des  Anschla- 
ges  5  zumindest  eine  solche  Vertiefung  7. 

Ist  nun  das  Verbindungsstück  in  die  Hohlprofile 
eingesteckt  und  sind  diese  gegen  den  Anschlag  5  hin 
bewegt,  erfolgt  zunächst  die  Verstemmung  im  Be- 
reich  der  Vertiefungen  7,  wobei  die  Verformungskraft 
zweckmäßigerweise  oberhalb  der  schrägen  Begren- 
zungen  12  angesetzt  wird.  Dies  bewirkt  eine  Verdrän- 
gung  der  Dichtungsmasse  6  gegen  die  Fuge  hin,  aber 
auch  nach  der  entgegengesetzten.  Vor  allem  werden 
die  Hohlprofile  3  einer  in  ihrer  Längsrichtung  zu  der 
Stoßfuge  2  hin  wirkenden  Kraft  komponente  ausge- 
setzt,  die  eine  Verpressung  mit  den  Anschlägen  5  be- 
wirkt.  Da  diese  keine  ebene,  sondern  eine  schräge 
Anschlagfläche  bilden,  graben  sie  sich  teilweise  in  die 
Stirnseiten  4  der  Hohlprofile  3  ein.  Wird  nun  auch  der 
bereich  der  Stoßstelle  2  verpreßt,  wird  das  in  diesem 
vertieften  Bereich  11  etwas  dicker  aufgeschichtete 
Dichtungsmaterial  6  in  die  Verbindungsstelle  2  hinein- 
gedrückt,  und  zwar  beidseitig  der  Anschläge  5.  Dabei 
ist  aber  ein  Ausquetschen  der  Dichtungsmasse  durch 
den  Abstandhalter  10  verhindert.  Es  ergibt  sich  also 
durch  die  sinnreiche  Anordnung  und  Kombination  der 
vorbeschriebenen  Merkmale  und  Maßnahmen  eine 
Verbindung,  die  luftdicht  ist  und  gleichzeitig  Form- 
schluß  und  Verdrehfestigkeit  an  den  verbundenen 
Teilen  bewirkt.  Selbst  spätere  Wärmebewegungen 
können  diese  Verbindung  nicht  mehr  lockern. 

In  den  Figuren  1  und  3  erkennt  man  noch,  daß  die 
Enden  des  Verbindungsstückes  1  jeweils  gerundet 
und  abgeschrägt  sind,  um  das  Einstecken  in  die  Hohl- 
profile  bei  der  ersten  Montage  zu  erleichtern.  Die 
Rück-  oder  Unterseite  des  Verbindungsstückes  könn- 
te  zur  Gewichtsersparnis  teilweise  ausgehöhlt  sein. 

Die  Dichtungsmasse  6  kann  vor  Gebrauch  des 
Verbindungsstückes  1  mit  einer  nicht  näher  darge- 
stellten  Deckfolie  abgedeckt  sein,  um  ein  Verkleben 
der  dauerzähelastischen  Dichtungsmasse  6  mit  der 
von  anderen  Verbindungsstücken  oder  mit  sonstigen 
Gegenständen  zu  verhindern.  Dies  erlaubt  eine  Vor- 
magazinierung  von  Verbindungsstücken,  da  eine  sol- 
che  Deckfolie  mehrere  parallel  und  benachbart 
nebeinanderliegende  Verbindungsstücke  übergrei- 
fen  kann,  so  daß  sie  eine  Art  band  bilden  und  sogar 
aufgerollt  werden  können.  Dabei  können  die  Verbin- 
dungsstücke  1  an  den  Längsseiten,  wo  Dichtungs- 
masse  6  etwas  übersteht,  durch,  aus  etwas  verklebt 
sein.  Eine  solche  Verbindung  läßt  sich  später  maschi- 
nell  ohne  weiteres  trennen,  wenn  die  Verbindungs- 
stücke  1  für  eine  maschinelle  Weiterverarbeitung  ver- 
einzelt  werden  sollen. 

Insgesamt  ergibt  sich  ein  Verbindungsstück  1, 
welches  die  zu  verbindenden  Hohlprofile  in  scheinbar 
widersinniger  Weise  etwas  auf  Abstand  hält,  so  daß 
sich  Dichtungsmasse  im  Fugenbereich  auch  stirnsei- 
tig  anordnen  läßt,  wenn  der  Verbindungsvorgang  er- 
folgt.  Da  sich  die  Abstandhalter  jedoch  bei  entspre- 
chender  Formgebung  in  die  Stirnseiten  etwas  eingra- 

ben  können,  wird  die  Fuge  dennoch  während  des  Ein- 
bringens  der  Dichtungsmasse  noch  etwas  verkleinert 
und  dadurch  vor  allem  an  ihrer  später  dem  Scheiben- 
inneren  zugewandten  Seite  praktisch  unsichtbar. 

5  Im  Ausführungsbeispiel  erkennt  man,  daß  die 
Vertiefungen  7  auf  der  Außen-  oder  Oberseite  des 
Verbindungsstückes  1  angeordnet  sind.  Es  ist  jedoch 
auch  möglich,  daß  eine  oder  mehrere  Vertiefungen  7 
zusätzlich  oder  stattdessen  an  den  Schrägflächen  9 

10  und/oder  den  den  Scheiben  zugewandten  Seitenflä- 
chen  angeordnet  sind,  welche  etwa  rechtwinklig  zu 
der  Oberseite  und  auch  zu  der  Unterseite  stehen.  Da- 
durch  kann  die  Verpressung  und  Verstemmung  mit 
dem  Hohlprofil  3  an  unterschiedliche  Gegebenheiten. 

15  Profilformen  od.  dgl.  angepaßt  oder  bei  Anordnung 
von  Vertiefungen  7  an  all  diesen  Flächen  vergrößert 
werden. 

20  Patentansprüche 

1.  Verbindungsstück  (1)  zum  jeweils  teilweisen,  vor- 
zugsweise  etwa  hälftigen  Eingreifen  in  stirnseitig 
miteinander  zu  verbindende  und  zumindest  an 

25  der  Verbindungsstelle  (2)  abzudichtende  Hohl- 
profile  (3),  die  als  Abstandhalter  für  Isolierglas- 
scheiben  od.  dgl.  dienen,  wobei  der  Querschnitt 
des  Verbindungsstückes  in  den  inneren  Hohl- 
querschnitt  des  Hohlprofiles  paßt  und  diesem 

30  vorzugsweise  etwa  entspricht  und  zur  Begren- 
zung  seiner  jeweiligen  Einstecktiefe  ein  die  Stirn- 
seiten  (4)  der  Hohlprofile  (3)  übergreifender  An- 
schlag  (5)  vorgesehen  ist,  der  in  seinem  Umfang 
dem  Umfang  der  Hohlprofile  etwa  entspricht  und 

35  insbesondere  innerhalb  der  Außenkontur  von  de- 
ren  Stirnseiten  angeordnet  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Anschlag  voneinander  getrenn- 
te  Anschlagvorsprünge  (5)  vorgesehen  sind,  die 
die  Stirnseiten  (4)  der  Hohlprofile  (3)  für  eine 

40  stirnseitige  Belegung  und  Ausfüllung  der  Zwi- 
schenräume  zwischen  den  Stirnseiten  (4)  mit 
Dichtungsmasse  (6)  auf  Abstand  halten,  daß  we- 
nigstens  die  im  Gebrauchszustand  nach  aussen 
weisende  Oberfläche  des  Verbindungsstücks  (1) 

45  beidseits  des  Anschlages  jeweils  wenigstens  ei- 
ne  Vertiefung  (7)  zum  stellenweisen  Einpressen 
einer  Wandung  (8)  des  Hohlprofiles  (3)  für  eine 
formschlüssige  Verbindung  aufweist  und  daß  die 
Anschlagvorsprünge  (5)  bei  beidseitigem  Druck 

so  in  die  Stirnseiten  (4)  der  Hohlprofile  (3)  eindrück- 
bar  sind. 

2.  Verbindungsstück  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwei  einander  etwa  gegen- 

55  überliegende  Anschlagvorsprünge  (5)  vorgese- 
hen  sind,  die  vorzugsweise  über  längsseitige 
Schrägflächen  (9)  des  Verbindungsstückes  (1) 
vorstehen. 

5 
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3.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  An- 
schlagvorsprünge  (5)  in  ihrem  Verlauf  von  dem 
Verbindungsstück  (1)  weg  verjüngen  und  an  ihren 
Stirnseiten  gegebenenfalls  abgeschrägt  sind. 

4.  Verbindungsstück  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  (1) 
vorgefertigt  zumindest  an  der  in  Gebrauchsstel- 
lung  dem  Scheibenrand  zugewandten  Außen- 
oder  Oberseite  wenigstens  im  Bereich  beidseits 
der  Anschlagvorsprünge  (5)  mit  Dichtungsmasse 
(6),  vorzugsweise  Butylkautschukod.  dgl.  belegt 
ist. 

5.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
schlagvorsprünge  (5)  und  die  Belegung  mit  Dich- 
tungsmasse  (6)  etwa  in  seiner  Mitte  angeordnet 
ist. 

6.  Verbindungsstück  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Bereich  der  Außen-  oder  Oberseite,  von  welchem 
die  Anschlagvorsprünge  (5)  seitlich  abstehen,  ge- 
genüber  den  weiteren  Bereichen  der  Oberseite 
vertieft  ist  und  einen  Abstandhalter  (10)  od.  dgl. 
insbesondere  etwa  in  seiner  Mitte  aufweist. 

7.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  gegen- 
über  dem  vertieften  Bereich  (11)  hochstehende 
insbesondere  flache  Abstandhalter  (10)  mit  sei- 
ner  Oberfläche  auch  tiefer  als  die  weiteren  Berei- 
che  der  Oberseite  des  Verbindungsstückes  (1), 
z.B.  etwa  um  das  halbe  Maß  gegenüber  dem  ver- 
tieften  Bereich  (11)  angeordnet  ist. 

8.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  flache 
Abstand  halter  als  schmaler  Steg  etwa  auf  der 
Längsmitte  in  Längsrichtung  des  Verbindungs- 
stückes  (1)  verläuft  und  in  Gebrauchsstellung  die 
Stoßfuge  der  verbindenden  Hohlprofile  über- 
brückt. 

9.  Verbindungsstück  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  seine 
Vertiefungen  (7)  zum  Einpressen  des  Hohlprofi- 
les  (3)  zumindest  an  ihren  von  der  Mitte  bzw.  von- 
einander  abseitigen  Enden  eine  schräge  Begren- 
zung  (12)  mit  einer  steilen  Schrägfläche  haben, 
die  von  oben  nach  unten  gegen  die  Mitte  hin  ver- 
läuft. 

10.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Ver- 
tiefungen  (7)  in  Richtung  zum  Anschlag  (5)  je- 

weils  erweitern  und  ihre  auseinanderlaufenden 
Seitenwände  (13)  von  oben  nach  unten  im  Sinne 
einer  Verjüngung  schräg  zueinander  verlaufen. 

5  11.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  beidseits 
der  Mitte  je  zwei  Vertiefungen  (7)  zum  form- 
schlüssigen  Einstemmen  der  Hohlprofilenden 
hat. 

10 
12.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dich- 
tungsmasse  (6)  vor  dem  Einpressen  in  Hohlpro- 
file  (3)  beidseits  des  Anschlages  (5)  zumindest  ei- 

15  ne  Vertiefung  (7)  übergreift. 

13.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  seine  Dich- 
tungsmasse  (6)  von  einer  auf  die  Dichtungsmas- 

20  se  benachbarter  Verbindungsstücke  reichenden 
Deckfolie  od.  dgl.  übergriffen  und  vorzugsweise 
trennbar,  gegebenenfalls  aufrollbar  mit  der  Dich- 
tungsmasse  von  benachbaren  Verbindungs- 
stücken  (1)  -  insbesondere  längsseitig  -  z.  B.  ver- 

25  klebt  ist. 

14.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  seine  Rück- 
oder  Unterseite  zur  Gewichtsersparnis  teilweise 

30  ausgehöhlt  ist. 

15.  Verbindungsstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  seine  En- 
den  jeweils  gerundet  und/oder  abgeschrägt  sind. 

35 
16.  Verbindungsstück  nach  einem  der  vorstehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
oder  mehrere  Vertiefungen  (7)  auf  der  Außen- 
oder  Oberseite  und/oder  der  Schrägfläche  (9) 

40  und/oder  den  den  Scheiben  zugewandten  Sei- 
tenfläche  angeordnet  ist/sind. 

Claims 
45 

1.  Ajoining  piece  (1)  for  in  each  case  engaging  par- 
tially,  preferably  by  about  half,  into  hollow  prof  iles 
(3)  which  are  to  be  joined  to  one  another  at  the 
front  ends,  are  to  be  sealed  at  at  least  the  joint  (2) 

so  and  serve  as  spacing  elements  for  insulating 
glass  panels  or  the  like,  the  cross  section  of  the 
joining  piece  fitting  into  the  inner  hollow  section 
of  the  hollow  profile  and  preferably  correspond- 
ing  approximately  thereto  and  Provision  being 

55  made  for  a  stop  (5)  which  engages  over  the  front 
ends  (4)  of  the  hollow  prof  iles  (3)  to  limit  the  re- 
spective  depth  to  which  the  joining  piece  is  in- 
serted,  said  stop  approximately  corresponding  in 

6 
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its  circumference  to  the  circumference  of  the  hol- 
low  prof  iles  and  in  particularbeingdisposed  with- 
i  n  t  he  outer  contour  of  t  he  front  e  nds  of  t  he  hol  low 
prof  iles,  characterized  in  that  the  stop  is  formed 
by  stop  projections  (5)  which  are  separate  from  5 
one  another  and  keep  the  front  ends  (4)  of  the 
hollow  prof  iles  (3)  at  a  distance  for  coating  and 
f  Illing  the  Spaces  between  the  front  ends  (4)  with 
sealing  Compound  (6)  and  that  at  least  that  sur- 
face  oft  he  joining  piece  (1)  which  points  outward-  10 
ly  in  the  condition  of  use  has  on  both  sides  of  the 
stop  in  each  case  at  least  one  recess  (7)  for  a  wall 
(8)  of  the  hollow  profile  (3)  to  be  pressed  into  at 
places  to  produce  a  form-locking  joint,  and  that 
when  subjected  to  pressure  on  both  sides  the  15 
stop  projections  (5)  are  adapted  to  be  pressed 
into  the  front  ends  (4)  of  the  hollow  prof  iles  (3). 

2.  A  joining  piece  as  claimed  in  Claim  1,  character- 
ized  in  that  two  stop  projections  (5)  are  provided 
which  are  approximately  opposite  one  another 
and  preferably  protrude  beyond  lengthwise  slant- 
ing  faces  (9)  of  the  joining  piece  (1). 

3.  A  joining  piece  as  claimed  in  Claim  1  or  Claim  2, 
characterized  in  that  the  stop  projections  (5)  are 
tapered  in  their  course  away  from  the  joining 
piece  (1)  and  may  be  bevelled  attheirfrontends. 

8.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  7,  characterized  in  that  the  flat  spacing  ele- 
ment  extends  as  a  narrow  web  approximately  on 
the  longitudinal  centre  line  in  the  longitudinal  di- 

5  rection  of  the  joining  piece  (1)  and  in  the  position 
of  use  bridges  the  joint  of  the  connecting  hollow 
profiles. 

9.  The  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  the 
10  preceding  Claims,  characterized  by  its  recesses 

(7)  for  pressing  the  hollow  profile  (3)  into  have  at 
least  at  their  ends  remote  from  the  centre  and 
from  one  anothera  slanting  limit  (12)  with  a  steep 
slanting  face  extending  from  top  to  bottom  to- 

15  wards  the  centre. 

10.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  9,  characterized  in  that  the  recesses  (7)  in 
each  case  widen  in  the  direction  towards  the  stop 

20  (5)  and  their  diverging  side  walls  (13)  extendfrom 
top  to  bottom  in  slanting  relationship  to  one  an- 
other  in  the  manner  of  a  taper. 

11.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
25  to  10,  characterized  by  having  on  both  sides  of 

the  centre  in  each  case  two  recesses  (7)  for  mor- 
tising  the  ends  of  the  hollow  profiles  in  a  form- 
locking  manner. 

30  12.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  1  1  ,  characterized  in  that  the  sealing  Compound 
(6)  overlaps  at  least  one  recess  (7)  on  both  sides 
of  the  stop  (5)  before  insertion  into  the  hollow 
profiles  (3). 

35 
13.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 

to  12,  characterized  in  that  its  sealing  Compound 
(6)  is  overlapped  by  a  covering  foil  or  the  like 
which  extends  to  the  sealing  Compound  of  adja- 

40  cent  joining  pieces  and  is,  for  instance,  stuck  to 
the  sealing  Compound  of  adjacent  joining  pieces 
(1)  -  in  particular  lengthwise  -  in  a  manner  so  as 
to  be  preferably  separable,  possibly  capable  of 
being  rolled  up. 

45 
14.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 

to  13,  characterized  in  that  its  back  side  orunder- 
side  is  partially  hollowed  out  to  save  weight. 

so  15.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  14,  characterized  in  that  its  ends  are  in  each 
case  rounded  and/or  bevelled. 

16.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  the  pre- 
55  ceding  Claims,  characterized  in  that  one  or  more 

recesses  (7)  is/are  disposed  on  the  outside  ortop 
side  and/or  on  the  slanting  face  (9)  and/or  on  the 
side  faces  facing  the  panels. 

4.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  the  pre-  30 
ceding  Claims,  characterized  by  having  in  its  pre- 
fabricated  State  a  coating  of  sealing  Compound 
(6),  preferably  butyl  rubberorthe  like,  on  at  least 
the  outside  ortop  side  facing  the  edge  of  the  pan- 
el  in  the  position  of  use,  at  least  in  the  area  on  35 
both  sides  of  the  stop  projections  (5). 

5.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  4,  characterized  in  that  the  stop  projections  (5) 
and  the  coating  with  sealing  Compound  (6)  are  40 
disposed  in  approximately  the  centre  of  said  join- 
ing  piece. 

6.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  area  of  45 
the  outside  or  top  side  from  which  the  stop  pro- 
jections  (5)  laterally  protrude  is  recessed  relative 
to  the  further  areas  of  the  top  side  and  has  a 
spacing  element(10)  or  the  like,  in  particular  ap- 
proximately  in  its  centre.  so 

7.  A  joining  piece  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  spacing  element 
(1  0)  which  Stands  up  relative  to  the  recessed  area 
(11)  and  is  in  particular  flat,  is  disposed  with  its  55 
surface  deeper  than  the  further  areas  of  the  top 
side  of  the  joining  piece  (1),  e.g.  toabout  half  the 
extent  relative  to  the  recessed  area  (11). 
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Revendications 

1.  Piece  de  jonction  (1)  pour  l'engagement  chaque 
fois  partiel,  de  preference  ä  peu  pres  ä  moitie, 
dans  des  profiles  creux  (3)  ä  assemblerentre  eux 
du  cöte  frontal  et  ä  rendre  etanches  au  moins  ä 
l'endroit  de  jonction  (2),  qui  servent  d'elements 
d'espacement  pour  vitres  isolantes,  ou  analo- 
gues,  la  section  de  la  piece  de  jonction  s'adaptant 
dans  la  section  interieure  creuse  du  profile  creux 
et  correspondant,  de  preference,  ä  peu  pres  ä 
celle-ci  et  une  butee  (5)  qui  recouvre  les  cötes 
frontaux  (4)  des  profiles  creux  (3)  etant  prevue 
pour  limiter  dans  chaque  cas  la  profondeur  d'en- 
foncement  de  cette  piece,  butee  qui  correspond 
ä  peu  pres  par  sa  peripherie  ä  la  peripherie  des 
profiles  creux  et  esten  particulierdisposee  ä  l'in- 
terieur  du  contour  exterieur  des  cötes  frontaux  de 
ceux-ci,  caracterisee  en  ce  que  comme  butee 
sont  prevues  des  saillies  de  butee  (5)  separees 
l'une  de  l'autre  qui  maintiennent  espaces  les  cö- 
tes  frontaux  (4)  des  profiles  creux  (3)  pour  un  re- 
vetement  frontal  et  un  comblement  des  espace- 
ments  entre  les  cötes  frontaux  (4)  avec  de  la  mas- 
se  d'etancheite,  en  ce  qu'au  moins  la  surface  de 
la  piece  de  jonction  (1)  qui  est  tournee  vers  l'ex- 
terieurdansl'etatd'utilisation  presente  de  chacun 
des  deux  cötes  de  la  butee  au  moins  un  creux  (7) 
pour  l'enfoncement  par  endroits  d'une  paroi  (8) 
du  profile  creux  (3)  pourun  assemblage  rigide,  et, 
en  ce  que  les  saillies  de  butee  (5),  en  cas  de 
compression  bilaterale,  peuvent  etre  enfoncees 
dans  les  cötes  frontaux  (4)  des  profiles  creux  (3). 

2.  Piece  de  jonction  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terisee  en  ce  qu'il  est  prevu  deux  saillies  de  butee 
(5)  ä  peu  pres  opposees  entre  elles,  qui,  de  pre- 
ference,  font  saillie  sur  des  surfaces  obliques  lon- 
gitudinales  (9)  de  la  piece  de  jonction  (1). 

3.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  les  saillies  de  bu- 
tee  (5)  retrecissent  en  s'eloignant  de  la  piece  de 
jonction  (1)  et  sont  eventuellement  biseautees  ä 
leurs  cötes  frontaux. 

4.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  en  ce  que  celle-ci  (1  ) 
est  prefabriquee,  et  en  ce  qu'au  moins  au  cöte  ex- 
terieur  ou  superieurtourne  vers  le  bord  de  la  vitre, 
eile  est  revetue,  des  deux  cötes  des  saillies  de 
butee  (5),  de  masse  d'etancheite  (6),  de  preferen- 
ce  de  caoutchouc  butyle,  ou  analogue. 

5.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les  saillies  de  butee 
(5)  et  le  revetement  de  masse  d'etancheite  (6) 
sont  disposes  ä  peu  pres  en  son  milieu. 

6.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  en  ce  que  la  region  du 
cöte  exterieur  ou  superieurde  laquelle  les  saillies 
de  butee  (5)  s'ecartent  lateralement  est  creusee 

5  relativement  aux  autres  regions  du  cöte  superieur 
et  presente  un  element  d'espacement  (10),  ou 
analogue,  en  particulierä  peu  pres  en  son  milieu. 

7.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
10  1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  l'element  d'espace- 

ment  (10),  en  particulier  plat,  dresse  par  rapport 
ä  la  region  creusee  (11),  est  aussi  dispose  par  sa 
surface  plus  bas  que  les  autres  regions  du  cöte 
superieurde  la  piece  de  jonction  (1),  parexemple 

15  ä  peu  pres  de  la  demi-mesure  relativement  ä  la 
region  creusee  (11). 

8.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  l'element  d'espace- 

20  ment  plat,  en  tant  que  barrette  etroite,  est  situe  ä 
peu  pres  au  milieu  longitudinal  de  la  piece  de 
jonction  (1)  etfranchit,  en  position  d'utilisation,  le 
joint  des  profiles  creux  ä  relier. 

25  9.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  en  ce  que  ses  creux 
(7)  destines  ä  l'enfoncement  du  profile  creux  (3) 
ont,  au  moins  ä  leurs  extremites  eloignees  du  mi- 
lieu  ou  l'une  de  l'autre,  une  limitation  oblique  (12) 

30  avec  une  surface  oblique  raide  qui  se  dirige  de 
haut  en  bas  vers  le  milieu. 

10.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  les  creux  (7)  s'elar- 

35  gissent  chaque  fois  en  direction  de  la  butee  (5), 
et  en  ce  que  leurs  parois  laterales  divergentes 
(13)  se  dirigent  l'une  vers  l'autre  obliquement,  de 
haut  en  bas,  dans  le  sens  d'un  retrecissement. 

40  11.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  10,  caracterisee  en  ce  qu'elle  presente,  de 
chacun  des  deux  cötes  du  milieu,  deux  creux  (7) 
pour  l'encastrement  rigide  des  extremites  des 
profiles  creux. 

45 
12.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 

1  ä  11,  caracterisee  en  ce  que  la  masse  d'etan- 
cheite  (6),  avant  l'enfoncement  dans  des  profiles 
creux,  recouvre  des  deux  cötes  de  la  butee  (5)  au 

so  moins  un  creux  (7). 

13.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  12,  caracterisee  en  ce  que  sa  masse  d'etan- 
cheite  (6)  est  recouverte  par  une  feuille  de  recou- 

55  vrement,  ou  analogue,  allant  jusqu'ä  la  masse 
d'etancheite  de  pieces  de  jonction  voisines  et  est 
collee,  de  preference  de  facon  separable,  even- 
tuellement  de  maniere  ä  pouvoiretre  enroulee,  ä 
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la  masse  d'etancheite  de  pieces  de  jonction  voi- 
sines  (1),  en  particulier  longitudinalement. 

14.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  1  3,  caracterisee  en  ce  que  son  cöte  posterieur  5 
ou  interieur  est  partiellement  evide  pour  l'econo- 
mie  de  poids. 

15.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  14,  caracterisee  en  ce  que  ses  extremites  10 
sont  chacune  arrondies  et/ou  biseautees. 

16.  Piece  de  jonction  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  en  ce  qu'un  ou  plu- 
sieurs  creux  (7)  sont  disposes  sur  le  cöte  exte-  15 
rieur  ou  superieur  et/ou  sur  la  surface  oblique  (9) 
et/ou  sur  les  surfaces  laterales  tournees  vers  les 
vitres. 
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